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Jimllicber Cell.
Yen Herren Siirgermeistern der Kreifes

Serben mit der nächsten Post die Verzeichnisse der Pflege-
holder für die Waisen des Dillkreises für das 4. Viertel-
iahr des Rechnungsjahres 1913/14 zugehen.

Ich ersuche, unter Hinweis aus meine Kreisblatts -Be-
wnntmachung vom 4. Dezember 1888 (Kreisblatt Nr. 145),

prüfen, ob die Voraussetzungen, unter denen die Aus¬
zahlung des Pflegegeldes erfolgt, bei den betr . Waisen noch
Oorliegen. Bejahendenfalls ist die auf der Pflegegeldliste
^orgerichtete Bescheinigung unterschristlichzu vollziehen, das
Dienstsiegel beizusetzen und alsdann die Liste bis spätestens
?_e>t 28. d s. Mts.  hierher zurückzusenden. Andernfalls
st't sofort Bericht zu erstatten.

Ich mache noch darauf aufmerksam, daß die Listen von
den Verpslegern in der letzten Spalte noch nicht unter¬
schrieben werden dürfen.

. Dillenburg , den 20. März 1914.
Der Königl. Land rat : I . B. : Jacobi.

! setzen oder nicht? Das vorliegende Gesetz ist wörtlich ab-
I geschrieben aus dem Schutzgebietsgesetz von 1908, nur mit
j einer zeitgemäßen Ergänzung. Sind wir denn schon solche
; Mummelgreise, daß wir nicht einmal ein solches Gesetz ab¬

schreiben können? Abg. Keinath (natl .) : In der zweiten
Lesung werden sich hoffentlich noch Verbesserungen ermöglichen
lassen. Damit ist die erste Lesung des Entwurfs erledigt.
Der Nachtragsetat zum Kolonialetat wird angenommen. Es
folgen Petitionen.  Der Zentralverband deutscher Bäcker-

jj Innungen führt darüber Beschwerde, daß die Arbeitgeber von
f der sozialdemokratischen Arbeiterschaft durch_Terrorismus

immer schärfer bedrängt werden. Die Kommission beantragt
Uebergang zur Tagesordnung. Abg. Brey (Soz .) spricht gegen
die Petition , deren Ueberweisung als Material Abg. Irl
(Ztr.) empfiehlt. Abg. Giesberts (Ztr .) hält die bestehenden
Gesetze zur Bekämpfung des gewerkschaftlichen Terrorismus
für ausreichend. Die -Abstimmungen erfolgen Dienstag.
Montag 2 Uhr: Kleine Vorlagen.

pprussiscDer LZnütsg.
fibacorditetenbaus.

In der Strafsache gegen den Arbeiter Thomas Prsa (auch I
Hjcrja oder Prisa), gcü. 18. Dezeinber 1882 in Koszig, wegen }
Raubmordversuchs, hat der Herr Regierungspräsident in Wies- s
oaden für die Ermittelung des Täters eine Belohnung von f
dreihundert Mark ausgesetzt.

Limburg, den 9. März 1914. ?
Landgericht.

Der Untersuchungs-Richter.
n., , I
Wird veröffentlicht. |
Dillenburg, den 23. März 1914. ?

Der Königl. Landrat : I . V. : Jacobi.

Am Samstag , den 28. März ds. Js . wird der Bezirks - I
wldwebel in Dillenburg von mittags 7z12 Uhr ab bis l
üachmUtags7 24 Uhr anwesend sein, um beim Gastwirt Sturm \
,in(: Treppe hoch, Meldungen von Mannschaften des Beur- r
aubtenstandes des Dillkreises in Empfang zu nehmen. s

. Königliches Bezirkskommando Wetzlar.

NicbtsmtlleDer Teil.
^ (Sitzung vom 21. März .) Am Bundesratstische
Staatssekretär Sols. Präsident Kämpf  verliest ein Tele-
«ramm des Kaisers, der für die freundlichen Glückwünschedes
Reichstags zur Geburt des sechsten Enkels, des Erbprinzen

Braunschweig, bestens dankt. Das Etatsnotgesetz, das
■’e erforderlichen Bestimmungenzur Fortführung der Geschäfte
n den Monaten April, Mai und Juni enthält, da der Etat

st» ^ rechtzeitig verabschiedet werden kann, und in dem es
vornehmlich um Neubauten und Neuanschaffungenhan-

tt, wird debattelos in erster Lesung angenommen. Darauf
.70 die zweite Lesung des Etats für Südwestafrika  fort-

Die Resolution auf Vergrößerung der Zahl der Ein-
° dorenenkommissare wird angenommen, ebenso die Resolution,
^ 7 den Reichskanzler anffordert, die Anabhängigkeit der An-
^oite in Südwestafrika durch Rechtsgarantien hinsichtlich ihrer
1 Ätzbarkeit zu sichern, und die einen geordneten Rechts-

hinsichtlich der Verpflichtung zur Zahlung von öffent-
2 g Abgaben fordert . Die Kommission beantragt , von den
^Millionen für die Landespolizei 200 000 Mk. zu streichen,
g oatssekretär Solf : 'Die  Schutztruppe soll den Landfrieden

8e» gewaltsame Störungen im Innern schützen. Sie hat aber
. W polizeilichen Aufgaben. Das wäre auch nicht möglich,
^ üe nur 2000 Mann stark und über ein Land, anderthalb-
bp1 groß wie Deutschland, verteilt ist. Würde man die
. wrnschasten zu polizeilichen Zwecken aus den Verbänden
^i^ osnehmen, so würde die Schlagfertigkeit der Schutztruppe

sür den Fall eines immerhin möglichen Aufstandes
wen die polizeilichen Funktionen aufhören und mit ihnen

sjst^oatliche Aufsicht. Eine Polizcitruppe ist notwendig; An-
Är und Gouverneur haben sich in diesem Sinn geäußert.

^7 Art der Organisation kommt vorläufig nicht in Frage.
70  Verantwortung für die Folgen einer Streichung lehnt
löp- Gouverneur ab. Mit der Streichung lverden möglicher-
sx? Ä Tatsachen geschaffen, die für die Zukunft des Landes
^ unangenehme Folgen haben können. Abg. Ledebour

450 Mann Polizeitruppen genügen. Man braucht nicht
Maschinengewehren hinter einem gestohlenen Kalb hcr-

(Heiterkeit.) Die Streichung wird aufrecht er-
b te 'i- Angenommen werden Resolutionen, wonach das Reich

oen Kosten der Schutztruppe und Landespolizei zwei Drittel,
,0̂ Schutzgebiet ein Drittel tragen soll, ferner solche, die

re Arbciterschutzbestimmungeu verlangen, sowie das Ver¬
ls» °er Besiedelung des Ambolandes durch Weiße. Damit

Wr Etat für Südwestafrika erledigt. Es folgt die erste
eines von der Kommission beantragten Gesetzentwurfes,

!

beb ollem die Ko nz essionsgesellsch a ften,  nach Maß-
ihres Interesses zu den Kosten  heranziehen lvill. Abg.

j>ip ^ stchi n (Vp.) : Es scheint tatsächlich zu weit zu gehen,
Flieger ausnahmslos zu allen Verkehrsanlagen yeran-

ei' Ähov. Hoffentlich kommt es in der zweiten Lesung zu
Verständigung. Abg. Graf Westarp (kons .) : Mit dem

»lep go? anken des Gesetzes sind wir einverstanden, fürchten
dyz.  Hessen Tragweite. Abg. Ledebour (Soz .) bedauert,

e Vorredner die Wirkung des Gesetzentwurfs abschwächen
Än. Der Unfug der Landgesellschaften muß bekämpft werden,

kg/' Erzberger (Ztr .) : Es fragt sich: Will der Reichs¬
ter den Kampf gegen die Konzessionsgesellschaften fort-

(Sitzung vom 21. März .) Die Beratung des Grund¬
teilungsgesetzes wird fortgesetzt. Abg. Nissen (Däne ) lehnt
das Gesetz sowie die freisinnigen und nationalliberalen An¬
träge ab. Das Gesetz sei ein Ausnahmegesetzgegen Polen
und Dänen . Minister des Innern v. Dallwitz:  Bon einem
Ausnahmegesetz ist keine Rede. Auch ein Vergleich des Vor¬
kaufsrechtes mit der Enteignung ist unzutreffend. Bei der
Enteignung handelt es sich um eine Zwangsmaßregel ; beim
Vorkaufsrecht tritt der Staat in die vom Verkäufer gestellten
Bedingungen ein, handelt also nicht gegen das vom Ver¬
käufer Gewollte. Auch daß überwiegend nationalpolitische
Erwägungen für den Entwurf maßgebend gewesen seien,
ist nicht richtig. Das Gesetz ist lediglich entstanden aus dem
Bedürfnis , eine gesunde Bodenverteilung und eine plan¬
mäßige innere Kolonisation herbeizuführen. Außerdem sollen
die Güterhändler unter staatliche Kontrolle gestellt werden.
Die polnischen Güterbanken sind bestrebt, alle Maßnahmen
der Staatsregierung zum Schutze des deutschen Besitzes zu
durchkreuzen und den deutschen Besitz planmäßig zurückzu¬
drängen . Gegen den Terrorismus , der es polnischen Be¬
sitzern unmöglich macht, Grundstücke an Deutsche oder an
die Ansiedelungskommission abzugeben, kann Abhilfe nur
durch Einführung des Vorkaufsrechtes geschaffen werden.
Das ist eine durchaus im deutschen Interesse liegende er¬
freuliche Wirkung Des Gesetzes. Daher kann ich die Annahme
des Entwurfes im nationalen Interesse nur empfehlen. (Bei¬
fall .) Abg. Weißermel (kons .): Der Mobilisierung des
Grundbesitzes mutz man entgegentreten. Das beste Mittel
gegen das Aufsaugen kleiner Bauernstellen durch größere
Höfe oder Güter ist das Anerbenrecht. Der Ansiedler im
Osten darf nicht einfach Staatspensionär werden, sonst läßt
er bei schlechten Zeiten seine Stelle einfach im Stich. Abg.
R h i e l (Ztr .) legt nochmals die juristischen Bedenken seiner
Partei gegen das Gesetz dar. Abg. W a chh 0 r st d e W e n t e
(natl .) tritt lebhaft für die Vorlage und die Anträge seiner
Partei ein. Aus Deutschland wandern alljährlich noch 7000
Bauern nach Brasilien und Canada aus . 1911 sind allein 1
über 34 000 Reichsdeutsche in die Vereinigten Staaten einge- k
wandert . Die innere Kolonisation ist eine Lebens- und |
Rassenfrage für das Deutschtum. Im Kleinbetriebe ist auch s
die Produktion an Vieh und Getreide größer. Hoffentlich |
merkt auch bald der Konsument an den Fleischpreisen, daß |
die Viehpreise in letzter Zeit erheblich gefallen sind. (Bei- e
fall .) Bei kräftiger innerer Kolonisation werden wir unsere
Produktion noch mehr steigern können, so daß wir vom
Ausland unabhängiger werden. Der Gesetzentwurf sowie
sämtliche Anträge gehen an die Kommission. — Montag
11 Uhr. Kölner Stadterweiterung , Etatsnotgesetz, Novelle
zum Fürsorgegesetz.

poNtiseftes.
— Dör Kaiser hat Berlin am Sonntag abend verlassen.

Zahlreiches Publikum hatte sich am Bahnhof Friedrtch-
stratze versammelt und brachte dem Kaiser herzliche Ova¬
tionen dar . Montag Mittag trifft der kaiserliche Sonderzug
in Penzing ein. Der Kaiser begibt sich sogleich nach Schloß
Schönbrunn, wo er mit Kaiser Franz Joseph und dem
Erzherzog-Thronfolger znfammentrifft . Den Nachmittag
über bleibt der Kaiser auf Schloß Schönbrunn . Die Reise
nach Venedig wird am Montag abend angetreten , die An¬
kunft in der Lagunenstadt erfolgt Dienstag vormittag . —
Der Kaiser, der auf der „Hohenzollern" Wohnung nimmt,
hat bereits am Dienstag eine Begegnung mit König Viktor
Cmanuel, der, begleitet von dem Minister des Aeußeren, San
Giuliano , sich nach Venedig begeben hat . Der Aufenthalt
des Kaisers in Venedig!währt bis Freitag . —Die italienischen
Blätter begrüßen die Zusammenkunft von Venedig mit
freundlichen Worten als Zeichen von guter Vorbedeutung für
die friedliche Regelung der epirotischen Frage und der
Oesterreich-Ungarn sowohl wie Italien gleich naheliegenden
kleinasiatischen Wirtschaftsprobleme.

— Monarchenbegcgnung . In den politischen Kreisen
der französischen Republik steht man der bevorstehenden
Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit König Viktor Emanuel
in Venedig mit größter Spannung entgegen. Man mißt der
Zusammenkunft um so größere Bedeutung bei, als es als
feststehend gilt, daß der italienische Minister des Aeußeren
Marquis di San Giuliano und andere diplomatische Per¬
sönlichkeiten den König auf seiner Reise begleiten werden.
Man glaubt, daß auch der deutsche Staatssekretär des
Aeußeren der Entrevue beiwohnen wird, wodurcĥ sich das
Interesse noch lebhaft steigert.

— Das Befinden des kleinen Erbprinzen von Brann-
schweig, der von seiner hohen Mutter genährt wird, sowie
dasjenige der Frau Herzogin, ist fortgesetzt das denkbar
günstigste. Unter den zahlreichen Gratulanten , die den Kaiser
zur Geburt des sechsten Enkelsohnes beglückwünschten, be¬
findet sich auch Präsident Poincaree . Die „Nordd. Allg.
Ztg." meldet darüber amtlich: Der Präsident der Französi¬
schen Republik und die französische Regierung haben durch
den Botschafter Cambon dem Kaiser ihre Anteilnahme an
dem freudigen Ereignis in Braunschweig ausdrücken lassen.

— Der Reichskanzler wird, einer Einladung des Kai¬
sers folgend, wahrscheinlich die Osterzeit auf Korfu beim
Kaiser zubringen.

— Die Bu - getkommisfion des Reichstags genehmigte
die Kauf- und Tauschgeschäfte des Reiches mit Preußen,
hei denen es. sich um die Erwerbung eines Grundstücks in
der Viktoriastratze in Berlin zur Errichtung eines neuen
Tienflgebäudes für das kaiserliche Mtlitärkabinett handelt,
indem sie als erste Rate für den Ankauf des Grundstücks
2,3 Millionen . Mark bewilligte. Gleichzeitig wurde ein fort¬
schrittlicher Antrag angenommen, daß die Zweckbestimmung
des Grundstücks späterer Entscheidung unter Zustimmung
des Reichstags Vorbehalten bleibe. Lebhaften Beifall fand
der Kriegsminister v. Falkenhahn, als er erklärte : Wenn
der Reichstag eine Verletzung seines Budgetrechts darin
sieht, daß das Tauschgeschäft nicht wie ein Kauf behandelt
und ohne vorherige Genehmigung der Volksvertretung abge¬
schlossen wurde, so kann ich dazu nichts sagen, glaube aber
versichern zu können, daß die dainals verantwortlichen Stellen
nicht die Absicht gehabt haben, das Bewilligungsrecht des
Reichstags zu verletzen. Unter meiner Amtsführung wird
so etwas jedenfalls nicht Vorkommen.

— Zollkrieg mit Rußland ? Wenn die Petersburger
Regierung dem Beschlüsse der Duma Folge gibt und eine
Einsührsteuer von 30 Kopeken für 40 Pfund deutschen Mehls
oder Getreides gesetzliche anordnet , dann hat die Aufnahme
von Verhandlungen zur Revision des deutsch-russischen Han¬
delsvertrages eigentlich keinen Sinn . Es ist dann jede Ver¬
einbarung von vornherein ausgeschlossen. Der Dumabe¬
schlutz beweist, wie starke Kräfte in Rußland am Werke sind,
uni eine Erneuerung des Handelsvertrages mit Deutschland
zu vereiteln. Demselben Ziele gelten bekanntlich! auch die
Bemühungen, die russischen Saisonarbeitex , die unsere In¬
dustrie und Landwirtschaft nur ungern entbehren würden,
von Deutschland sernzuhalten oder doch nur unter wesentlich
veränderten Bedingungen zuzulassen. Der geltend gemachte
Grund , Rußland müsse im Interesse seines eigenen Getreide¬
baues das System der deutschen Getreideeinführscheine be-
kämpsen, ist für das Verhalten in Petersburg natürlich!nicht
maßgebend; man will unter Ausschaltung Deutschlands an¬
derweitige Handelsbeziehungen anknüpfen. Daß fid) Ruß¬
land mit solchem Beginnen ins eigene Fleisch schneiden würde,
ist bekannt.

— Der Gesetzentwurf über die Dampsersnbventioncu.
der diese namentlich in Hinsicht auf die sich durch den
Panamakanal ergebenden neuen Verhältnisse regelt , ist dem
Reichstag zugegangen. Der größte Teil des überseeischen
Postdienstes, namentlich in den asiatischen Gewässern, wird
durch private Dampferlinien Deutschlands besorgt, die dafür
von: Reich subventioniert werden.

— Der Statthalterwechscl in den Reichslanden ist in
der jüngsten Ausgabe des „Reichsanzeigers" zwar noch nicht
offiziell publiziert , worden, halbamtlich wurde jedoch mii-
gereilt, daß die Bekanntgabe der Ernennung des preußischen
Ministers des Innern v. Dallwitz zum Statthalter und des
bisherigen Oberpräsidenten von Ostpreußen p. Windheim zum
Minister des Innern unmittelbar bevorstehe. Die maß¬
gebenden Entscheidungen waren ja. auch vor dem Antritt
der Korfureise des Kaisers am Sonntag mit Sicherheit zu
erwarten . Abweichend von allen anderen Darstellungen be¬
richtete die „Bvss. Ztg." unter allein Vorbehalt, daß die
Ernennung des Nachfolgers des Statthalters Grafen Wedel
vielleicht erst nach der Korfu-Reise des Kaisers erfolgen
werde. Gras Wedel müsse erst seinen Abschied erneut ein¬
reichen, was bisher noch nicht geschehen sei. Anscheinend
hätten sich auch Schwierigkeiten bezüglich der Kandidatur
Dallwitz ' für den Statthalterposten ergeben'.

— Frankreich . Die Rochette-Kommissioi: vernahm heute
Mittag den Staatsanwalt Lescouvs, den Substituten Block-
Laroque sowie zwei Beisitzer der Zivilkammer des Appell¬
gerichtes, welche sämtlich die Aussagen des Oberstaatsanwalts
Fabre bestätigen. Sie versicherten, daß im Justizpalast die
Vertagung des Rochette-Prozesses zuerst allgemeines Stau¬
nen hervorries und daß man sie erst verstand, als man er¬
fahren hatte, daß der Oberstaatsanwalt Fabre einen direkten
Befehl vom Ministerpräsidenten Monts erhalten und daß der
Finanz minister Caillaux die Vertagung des Prozesses ver¬
langt hatte . Heute Nachmittag vernahm die Kommission
Rochettes Verteidiger , den Rechtsanioalt Maurice Bernard,
welcher seinerseits die Auffassung der Vorgänge, wie sie der
Oberstaatsanwalt Fabre vorgetragen hatte , absolut in Ab¬
rede stellte. Er versicherte besonders, daß Herr Caillaux
keinerlei Versuche gemach? habe und auch keinerlei In¬
teresse daran hatte , die Vertagung des Rochette-Prozesses
durchlzusetzen. Bernard setzte auseinander , unter welchen
Umständen er selbst ganz legitimer Weise die Vertagung
verlangte. — Frau Caillaux wurde Samstag Mittag von
vier Polizei -Inspektoren aus dem Gefängnis St . Lazare
nach dem Justizpalast überführt , wo sie in Gegenwart ihres
Verteidigers , des Anwaltes Labori , von dem Untersuchungs¬
richter Boucard , dem ersten Verhör unterzogen wurde. —
Die Staatsanwaltschaft von Versailles hat gegen den Abge¬
ordneten Thalamas einen Strafantrag mit der Begründung
gestellt, daß dessen Briese an Frau Caillaux eine Anreizung



Stmt Morde, mindestens jedoch die Verherrlichung eines
Verbrechens darstellten. — Das Leichenbegängnis des
„Figaro " - Direktors Calmette hat einen blutigen Ab-
schluß gefunden. Unmittelbar , nachdem der Sarg,
beigesetzt war, zog eine Schar von Studenten und monar¬
chistischen Parteigängern nach der Avenue de Clichh. Als
aus einer einzelnen Gruppe der Ruf „Es lebe Caillaux !"
ertönte, erwiderten die Camelots du Roi mit dem Rufe:
„Nieder mit Caillaux !". Es entstand eine furchtbare Schlä¬
gerei. Plötzlich krachte ein Schuß, den ein Polizeiinspektor
abgegeben hatte, die Kugel drang einem Manifestanten in den
Unterleib. Das erbitterte die Manifestanten so, daß sie sich
aus den Polizeiinspektor stürzten und ihn halb tot prügelten.
Mitten im wildesten Tumult kam der Polizeipräsekt und
gab Befehl zur allgemeinen Attacke. Und nun entwickelte
sich die Szene zu einer förmlichen Schlacht. Schließlich ge¬
lang es der Polizei , die Menge auseinänderzutreiben.

- - England . Drohender Bürgerkrieg.  Das
stehende Heer Englands beträgt kaum 160 000 Mann , das
im Kriegsfälle natürlich entsprechendvermehrt werden kann.
Immerhin bereitet diese Schwache der englischen Regierung
ernste Sorge gegenüber dem Entschluß der protestantischen
lllsterlente, das Gesetz über die Selbständigkeit Irlands
äußersten Falles mit der Waffe in der Hand zu bekämpfen.
Die englischen Offiziere in Irland weigern sich zum großen
Teil , gegen Ulster ins Feld zu ziehen; viele Offiziere und
Unteroffiziere nahmen plötzlich ihren Abschied. Die Ulster-
arnrce selber, die außerordentlich kriegsbegeistert ist, stellt
dagegen eine recht ansehnliche Streitmacht dar . Londoner
Blatter beziffern sie auf 110 000 Mann , die sich bei einem
englischen Angriff zum mindesten verdoppeln würden. Die
Truppen tragen keine Uniform, sind auch nicht einheitlich
bewaffnet, dafür aber zum Aentzersten entschlossen. Reiter¬
und Radfahrer -Abteilungen, stehen gleichfalls zur Verfügung,
ebenso ein ausreichender Train zur Beförderung des Heeres-
be arss . Die Sanitäts - und Signaleinrichtungen sind mustere
gallig . — Ein nächtlicher Ministerrat in London beschäftigte
sich mit der Mobilisierung von Heer und Marine . Außer
dem _Premierminister und den Ministern für Heer und
Marine nahmen auch verschiedene Generalstabsoffiziere an
der Beratung darüber teil , welche Aufgabe die Marine in
einer Aktion gegen Ulster zu lösen habe. Die Regierung
fährt fort , in den unruhigen irischen Landdistrikten erheb¬
liche Truppenmassen zusammenzuziehen. Die irischen Ver¬
waltungsbehörden in Dublin haben einen großen Teil ihrer
Polizeibesugnisse in die Hände der Militärverwaltung gelegt.
Im Schlosse zu Dublin finden fortgesetzt Beratungen statt.
Der Oberkommandierende in Irland , Generalleutnant Sir
Artur Paget , wird in seinen Maßnahmen von General
Friend und Major Kincad - Smith unterstützt. In der
Dubliner Bucht liegen jetzt vier englische Kriegsfahrzeuge.

Lokales find Provinzielles.
Dillenlmrg , 23. März.

- «Personale .) Zum 1. April ist Herr Bahumcister-
diätar Wolf  von Limburg als Bahnmeister nach Dillen-
burg versetzt.

rst (Gewerbeschule .) Nach Anordnung der Kgl. Re¬
gierung zu Wiesbaden vom 3. April 1913 sind den Schülern
der Gewerbeschule am Schlüsse des Schuljahres in allen Unter¬
richtsfächern sowie in Fleiß und Betragen Noten zu geben,
die nebst den entschuldigten und unentschuldigten Schulver¬
säumnissen in ein J a h r es z e u g n t s eingetragen werden.
Dieses Zeugnis ist von dem Vater und dem Lehrherrn mit
Unterschrift zu versehen und beim Schulbeginn wieder bor-
zulcgen. Diese Einrichtung tritt mit Schluß des Winter¬
halbjahre» in der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule in
Kraft.

— Kür den Dillkreis stellen sich die Ergebnisse der
Bewilligung von Alters - , Invaliden - und Kranken-
Renten u der Zeit vom 1. Jan, ar 1891 b s Ende Dez.
1913 wie folgt:

Der Siedente.
Roman von Elsbeth Borchhard.

(Nachdruck verboten.)"
(24. Fortsetzung.)

Das Eintreten des Dieners, dessen diskretes Klopfen
mau überhört hatte, brachte eine unliebsame Störung.

„Was svll's, Franz ?" fragte sie mit mühsam verhehltemUnmut.
„Der Herr Graf Stolzenau lassen fragen —"
"Db^es gestattet sei, näher zu treten," vollendete eine

andere Stimme hinter ihm den Satz, und zu gleicher Zeit
trar Graf Aribert über die Schwelle.

Ueberrascht und verdutzt blieb er einen Augenblick an
der schwelle stehen; dann trat er schnell näher und begrüßte
dre Gräfin , die ihre .Verlegenheit schnell überwunden hatte
und blickte darauf fragend zu dem fremden Herrn hin, der
bei seinem Eintritt aufgesprungen war und nun, das Buch,
darin er gelesen hatte, noch in der Hand haltend, abwar-
lend dastaud.
^ „Erlauben Sie , Herr Graf , daß ich Ihnen hier Herrn
Seeger, den neuen Hauslehrer , vorstelle," nahm Waltraut
schnell das Wort. -„Graf Stolzenau , der Vormund meiner
Kinder," wandte sie sich an Seeger.

Seeger verbeugte sich tief, und Graf Aribert . hatte in¬
zwischen Zeit, sich von feinem Staunen zu erholen. Er
trat einige Schritte auf ihn zu und bot ihm die Hand.

„Sie sind also der neue Hauslehrer Seeger ? Nun, es
freut inich, Sie hier begrüßen zu können, Herr Seeger, und
ich hasse, daß Sie halten werden, was Ihre Zeugnisse und
ersten Versuche versprechen."

Das klang freundlich und doch steif zurückhaltend, wie
es seine Würde als Vorinund erforderte.

„Ich werde meine Pflicht tun," erwiderte Seeger höflich.
„Seien Sie ohne Sorge , Herr Graf ."

Aribert sah befremdet in des andern Gesicht. Hatte er
sich getäuscht, als er es in Seegers Augen sekundenlang so
eigentümlich hatte aufblitzen sehen? Jedenfalls . Aber es
blieb ihm ein unbehagliches, unbestimmbares Empfinden,
das er mit einem Scherz abschütteln wollte.

„Wie ich sehe, sind Sie noch im Besitz heiler Glied¬
maßen," fuhr  er lachend fort . „Sie scheinen also mit dem
jungen Löwen fertig zu werden." ,

„Ich hoffe es zu werden, Herr Graf, " gab Seeger,
ebenfalls lächelnd, zur Antwort . „Noch hält er mich freilich
gehörig in Atem, aber mit der Zeit —"

„Werden Sie ihn bändigen ?" siel Aribert ein. „Ich
möchte es Ihnen fast zutrnnen , daß Sie dazu imstande sind,
und seien Sie überzeugt, daß Ihnen von meiner Seite keine
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden sollen. Das
Wohl meiner Mündel liegt mir zu sehr am Herzen. Das
übrige besprechen wir wohl ein andermal ."

t
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Regierungsbezirke Kassel und Wiesbaden sowie das Fürstentum Wälder?
umfaßt, sind seit de.» 1. Januar 1891 überhaupt bewilligt:

11504 Altersrenten im Gesamt-Jahr-Sbetr. von 1637136.60 UL
58274 Invalidenrenteni. G-samt-JcchreSbctr. von 9485247,10 UL
6334 Krankenrenten im Gesamt-Jahr-Sbetr. von 1112821— UL

405 Witwenrenten im Gesamt-Jahresbetr. von 31449,60 UL
18 Witwenkrankenrent. i.Ges.-Jahresbetr.v. 1406,60 UL

1237  Waisenrenten im Gesamt-Jahresbetr. von 100840,70 „ä
Zus. 77572 Rentenm. einem Gesamt-JahreSbetr. von 12868S02,— Ui

Hiervon sind nach Berücksichtigung der durch Tod rc.
erfolgten Abgänge Ende Dez. 1913 noch zu zahlen:

1893 ÄlterSrenten im Gesamt-JahreSbctr. von
26472 Invalidenrenteni. GZamt-JahreSbetr. von

706 Krankenrenten im Gelamt-JahreSbetr. von
391 Witwenrenten im Gesamt-Jahresbetr.von

14 Witwenkrankenrent. i. Ges.-Jahresbetr. v.
118?  Wai,enrent.(2971 Kinder) Jahresbeir. von

317641 50 UL
4541103,60 Ul

137583,50 UL
30390,60 Ui

1’94,—Ui
95383,10 UL

o066i Renten mit einem Gcsamr-Jahresbetr. von «123i96,a0 UL
Der ton dem Reiche zu leistende Zuschuß beträgt 1548075,— Ui

Mithin bleiben Erde Dez. i913 auS Mitteln bei'
LandeS-BerficherungSanstalt Hcffen-Nuffan an Renten
zu zahlen jährlich . . . . . 857512130

Weidelbach, 19. März. Bei der am Mittwoch vorgenom¬
menen Gemeindevertreterwahl wurde in der zweiten Klasse
Herr Friedrich Becker, in der dritten Klasse Herr Karl Becker
gewählt.

:: Oberscheld, 21. März. Bei der am letzten Donnerstag
stattgefundenen Wahl zur Gemeindevertretung wurden die
Herren -Bergverwalter Möbus und Paul Möbus wiedergewählt.
Anstelle zweier ausscheidender Mitglieder wurden die Herren
Obersteiger Schäfer und Louis Stoll neu in die Gemeinde¬
vertretung entsandt. Die Beteiligung au der Wahl war eine
-äußerst rege, in der dritten Abteilung übten über 73 Proz.
und in der zweiten Abteilung über 90 Proz. der Gemeinde-
silieder ihr Wahlrecht aus. Sicherlich ein Zeichen, welch' reges
Interesse den öffentlichen Angelegenheiten hier entgegenge¬
bracht wird. Die Gewählten konnten über zwei Drittel der
abgegebenen Stimmen auf sich bereinigen.

FO. Herborn , 22. März. Die Eröffnung der hiesigen
Mittelschule wird am 1. April durch einen im Rathaussaal
abgehaltenen Festakt feierlich begangen.

Wörsdorf , 19. März. Die Rutschstelle des Eisenbahn¬
dammes auf der Strecke Camberg-Wörsdorf war gestern nach¬
mittag so weit wieder hergestellt, daß die Züge, wenn auch
nur langsam, d arüberfahren konnten und somit der zwei¬
gleisige Betrieb aufgenommen wurde. -Gegen Abend trat aber¬
mals eine bedenkliche Senkung des Bodens ein, so daß das
Gleis wieder gesperrt und eingleisig gefahren werden mußte.
.Nunmehr dürfte die gründliche Ausbesserung längere Zeit
in Anspruch nehmen.

Frankfurt , 21. März. Un,lücksfall.  Der komman¬
dierende General des 18. Armeekorps ». Schenk machte heute
morgen einen Spazierritt , wobei sein Pferd in der Forsthaus-
straßc_vor e mein Eisenbahnzuge scheute und den General
abwarf. Dieser erlitt Verletzungen am Kopfe. Er lvurde il»
Automobil in seine Wohnung gebracht. Bei dem Unfall war
der Adjutant des Generals zugegen.

Eschenhahn i. T., 19. März. Der hochbetagte Landwirt
Philipp Roth stürzte  gestern in seiner Scheune ab und
starb kurze Zeit nachher an den erlittenen Verletzungen.

FC. Wiesbaden , 22. März. Vom 48. Kommnnal-
l and tag.  Von den 70 Mitgliedern , die dem am 20. April
ds. Js . zusammentretenden 48. Kommunal-Landtag ,ür den
Regierungsbezirk Wiesbaden angehören, sind im abgela»-
senen Jahre drei verstorben: Bürgermeister Hartmann -Hada-
niar, einer der drei Vertreter des Wahlbezirks Limburg,
Landrat Geheimer Regierungsrat Dr. Beckmann-Usingen,
einer von den zwei Vertretern des Wahlkreises Usingen und
Bürgermeister a. D. Dr. Henßenstamm-Frankfurt a. M., ein«
von den 23 Vertretern des Wahlbezirks Frankfurt a. A
Für Hartmann und Heußenstamm haben die Wahlen bereits
stultgefnnden. Ob die für Dr. Beckmann noch bis znw
Zusammentritt des Kommunallandtags stattfinden wird, ist
tt »glich. — Von den 70 Abgeordneten gehören 10 seit dein
Jahre 1886, also seit Einführung der neuen Provinzial¬
ordnung, dem Kommunal-Landtag an und zwar die Abgee
ordneten : Rentner Theis-Gladenbach, Bürgermeister Groos-l
Offenbach, Kommerzienrat Grün -Dillenburg , Bürgermeister
a. D. Kröck-Bettendorf , Gutsbesitzer Sturm -Rüdesheim, Bür¬
germeister a. D. Körner-Idstein , Oberbürgermeister a. D-
Tr . v. Jbell -Wiesbaden, Stadtrat Dr. Flesch,Geheimer Justiz^
rat Dr . Geiger und Geheimer Zustizrat Dr. Humser, sämtlich
von Frankfurt a. M. Vor Einführung der Provinzialord¬
nung im Jahre 1886 gehörten von diesen bereits dem Land¬
tage, der damals zu seinen Mitgliedern zählte : die Standes¬
herren, die Vertreter des Großgrundbesitzes und Abgeordnete
der Kreise, an : Kommerzienrat Grün -Dillenburg , Bürger¬
meister â. D. Kröck-Bettendorf und Bürgermeister a. D-
Körner-Idstein , welch' letzterer bei dem jetzigen Kommunal-
landtag mit 83 Jahren der Alterspräsident ist.

FC- Hinrseld , 22. März. Der Hilssüremfer Jüngst wurde,
wahrend er mit dem Schmieren der Weichen beschäftigt war,
von dem 10.54 Uhr vormittags die Station passierenden
tt-Zug beiseite  geschleudert und sofort getötet.

Uermisebtes. '
— Eine Bergleichstabelle der Flottenstärke Deutsch¬

lands und Englands veröffentlichendie „Berl. N. N-"
um gegenüber den starken Londoner Uebertreibungen den
wirklichen Sachverhalt sestzustellen. An fertigen Schiffen, die
nicht älter als 20 Jahre sind, besitzen Deutschland 36, Eng¬
land 62 Linienschiffe, ferner 5 bezw. '10 Gefechtskreuzer,
9 bezw. 34  Panzerkreuzer , 36 bezw. 73 geschützte Kreuzer,
146 bezw. 256 Zerstörer und 28 bezw. 87 Unterseeboote mit
einem Gesamtdeplacevent von 1,06 bezw. 2,29 Millionen
Tons . Im Bau befinden sich4 deutsche, 10 englische Linien-
schijfe, 3 gegen 0 Gefechtskreuzer, 4 gegen 8 geschützte Kreu¬
zer, 12 gegen 16 Zerstörer und 6 gegen 8 Unterseeboote. Aus
seinen fertigen Linienschiffen und Panzerkreuzern besitzt
Deutschland 352 schwere Geschütze, England 580: auf den
ini Bau befindlichen Deutschland 58, England 90. Dabei be¬
steht noch der Unterschied, daß wir noch an dem 30,5 Zenti-
meter-Kaliber sesthalten, England dagegen seine Kriegsschiff«
nur noch mit dem 38,1 Kaliber ausstattet , das wir nur lang¬
sam annehmen.

— Gegen die vollständige Sonntagsruhe , die für die
Orte von mehr als 75 000 Einwohnern beabsichtigt ist, wen¬
den sich nach dem Vorgänge des Deutschen Handelstages
jetzt auch die Gemeindevertretungen der größeren Städte,
Die Kölner 'Stadtverordnetenversammlung sprach sich seht
entschieden gegen die unterschiedliche Behandlung der Städte
bei der gesetzlichen Festlegung der Sonntagsruhe aus, wo¬
bei es bemerkenswert war, daß die Redner aller bürg« -

Mil diesen Worten wandte er sich, ohne den Hauslehrer
weirer zu beachten, der Gräfin zu, setzte sich an ihre Seite
und begann zu sprechen.

Seeger biß sich auf die Lippen, und wieder flog jener
Blick dem Grafen hin, den dieser schon einmal wahrzu¬
nehmen geglaubt hatte. Dann machte er ihm und der Gräfin
eine Verbeugung und verließ das Zimmer.

Aribert sah ihm jetzt nach, bis die Tür sich hinter ihm
geschlossen hatte.

„Das scheint ja ein ganz verteufelter Kerl zu sein,
dieser Seeger !" entfuhr es ihm halb bewundernd, halb un¬
willig.

„Wie meinen Sie ?" fragte Waltraut etwas schüchtern
und befangen.

„Nun, Sie hörten doch, wie siegessicher er mir Rede
und Antwort stand. Der scheint das Terrain schon halb ge¬
wonnen zu haben."

„Gewonnen wohl noch nicht," gab sie harmlos zur Ant¬
wort. „Eberhard wehrt sich noch gegen das strenge Regi¬ment."

„Und Karl Heinz?"
„Karl Heinz folgt ihm aufs Wort, ja, auf einen Blick

und ist wie ein Schatten hinter ihm her. Ich bewunderte
den kleinen Mann neulich, wie willig er gehorchte, obgleich
es ihm, wie ich merkte, bitter schwer wurde."

„Das ist allerdings mehr, als zu erwarten war," ent-
gegnete der Graf gedankenvoll. „Wissen Sie auch, gnädigste
Gräfin , daß ich bei der Pferdegeschichte erwartete , Sie wür¬
den ein Bero einlegen?"

„Nicht doch, das wäre sehr töricht von mir gewesen,"
wehrte sie ab, und verschwieg es ihm, wie nahe sie daran
gewesen, und daß Seeger sich ihre Einmischung in die Er¬
ziehung verbeten hatte. Sie hätte sich dabei zu Tode schämen
müssen. „Für Eberhard war die Lektion, wenn auch nicht
erfreulich, so doch heilsam," fügte sie hinzu.

„So hätten Sie früher nicht gesprochen."
„Oh," machte sie erschrocken, und wieder flutete eine

Blutwelle über ihre Wangen. „Ich glaubte, mit Nachsicht
und Liebe mehr zu erreichen —"

„Und sehen jetzt ein, daß Strenge absolut notwendig
ist. Zn dieser Erkenntnis sind Sie schnell gekommen, gnä¬
digste Gräfin , und ich beglückwünsche Sie zu dieser Sinnes¬
änderung . Glauben Sie nur , daß Strenge bei Eberhard
angebracht ist."

„Ja , das scheint es mir wirklich zu sein, und — Herr
Seeger setzt seinen Willen durch."

„So — so — na — da scheinen wir ja diesmal an
den Rechten gekommen zu sein!" rief Aribert mit gemischten
Gefühlen und nahm Waltrauts Hand, um sie zu küssen.
„Ich glaube beinahe, daß diese Ueberzeugung schon günstig
auf Ihr Leiden eingewirkt hat . Sie sehen heute so frisch
und wohl aus , wie ich Sie noch kaum gesehen habe."

„Allerdings , ich fühle mich etwas wohler seit einige»
Tugen," gab sie zögernd zu. „Die Sorge und Angst u»1
meine Kinder hat wenigstens augenblicklich einen Stillstand
erfahren, und ich hoffe, daß sich noch alles zum beste»wenden wird."

„Sicherlich!" tröstete er. „Nun sollten gnädigste Gräsi»
aber auch ansangen, sich wieder mehr der Außenwelt r»
widmen, und sich nicht mehr so hartnäckig in die Einsamkeit
verschließen."

„Die Einsamkeit tut meinen Nerven Wohl."
„'sie bedürfen der Menschen, wie jeder andere a»$’

Barbe ist wohl keine passende Gesellschaft für Sie —
müßten sich eine Gesellschafterin halten, ein frische- junges
Mädchen, das Sie ausheitert , Ihnen vorliest - " '
. "Ein junges Mädchen würde sich hier sehr unglücklich
fühlen, wandte sie ein, ohne seine Anspielung auch nur i»1
geringsten zu verstehen. „Das stete Zusammensein mit ei»«
kranken, den wechselndsten Stimmungen unterworfenen
muß eine r-.ual sein, und ich bin nicht so selbstsüchtig
um von jemand ein solches Opfer zu verlangen, und da)»
von einem frischen, gesunden Blut , das einer anderen ll«
gebnirg bedarf zum Gedeihen und Frohsinn ."

,^ -ie denken in dieser Hinsicht zu feinfühlend," versetzt
de» Graf , „und bedenken nicht, daß viele junge Mädchen
i - gutalia ) id)ät$ett toürben, uuf biefe 3öeife einen 9$et4bi£W
und Unterkommen zu haben."

„Sie mögen recht haben," gab sie zu. „Aber gerade
die,es abhängige Verhältnis würde mich bedrücken.
mir nicht freiwillig geboten wird, hat keinen Wert ' P*
mich!" —

"So , so!" machte Aribert wieder mit seltsamem Tonfall
und als sie ihn befremdet ansah, lachte er gezwungen a»l
„Gnädigste vertreten Ansichten, die ich nicht ganz zu teil«'
vermag. Immerhin decken sie sich nicht mit dem Umsta»°'
daß Sie wohlgemeinte Besuche ablehnen: zum Beispiel '»«"„
Schwester Linda würde Ihnen so gern einmal ein Stündch«
Gesellschaft leisten, wenn sie nicht fürchten müßte lästig 3“
satten." lA

„§ at Ihre Schwester das je empfunden, Gras, l!
es nicht meine schuld, " erwiderte sie mit schwachem Läch«^
„Sie weiß, daß sie mir stets Freude mit ihrem Besuch
reitet . Daß sie selten kommt, schrieb ich dem Umstand »»'
daß sie mit mir ebensowenig anzusangen weiß, wie i« *
andere, gesunde, frohe Mensch, Krankenstuben sind nichts T»1
lebensfrohe Wesen."

„Sie täuschen sich doch wohl in Linda." verteidigte #«*
bert mit Eifer. „Darf sie Ihnen den Beweis liefern »"
sie jetzt öfters besuchen?"

„Ich werde mich herzlich freuen ; aber das mache*
Sur  Bedingung , Gras : sie darf sich keinerlei Zwang »»'
legen." —

(Fortsetzung folgt.)



Parteien gegen die geplante Benachteiligung der grö-
?ŝ n Städte auftraten . Der Reichstag wird diese Rufe,die von Männern des praktischen Lebens ausgehen, nicht
"̂beachtet lassen dürfen.

KL — In Elsatz-Lothringen ist das Französische unglaub-
"chcrweise noch bis auf den heutigen Tag in 291 Orten die
Amtssprache, von denen 266 in Lothringen, besonders in
eij Umgebung von Metz liegen, während sich der kleine Rest

“ui den Elsaß verteilt . Rach 43jähriger Zugehörigkeit zum
'"Eiche sollte die Amtssprache in den Reichslanden nachge-
^de überall und allgemein das Deutsche sein. Unter An¬
wendung eines gelinden Zwanges würden sich die Leute auch
^>cht daran gewöhnen, zumal der Generation nach 1870 die
Zutsche Sprache durchweg bekannt ist.

H — Nebcr die Förderung der Viehzucht fänden im
iberischen Landtag bei Erörterung des Landwirtschaftsetats
iteressante Verhandlungen statt. Die ländlichen Vertreter
"lstr Parteien trugen ihre Anregungen und Wünsche vor.

wurde dabei festgestellt, daß sich seit der letzten großen
suchen - und Dürrekalamität die Ställe wieder gefüllt ha-
*Mo daß bei sinkenden Viehpreisen die heimische Land-

^rtschaft den Bedarf des Landes zu decken sehr wohl im-
vaude sei: die Klagen der städtischen Bevölkerung über
vleischteuerung sollten weniger gegen die Viehzüchter als
Wen den Handel und die Ladenpreise gerichtet werden,
^ "dringliche Mahnungen gingen aus dem Hause auch wie-

ev an die Forstverwaltung , die deni Viehzüchter bei Weide-
"̂"g und Almwirtschaft zu wenig entgegenkomme; dann

"Egen den Großgrundbesitz, der geringe Viehbestände halte;
.̂"ch über die allzustarke Aufforstung wurde erheblich ge¬

nagt.
- . (Li» italienisches Urteil über die Kruppschen Gc-
Miitzc. In einem Aussatze der römischen „Tribuna ", der

b"! mit den neuen italienischen Geschützmustern beschäftigt,
Erden die Leistungen der Kruppschen Kanonen wie folgt ge-
"rdigt : „Das große italienische Publikum könnte die

?Eage auswerfen, ob das kürzlich an die Artillerieregimenter
Erteilte Kruppsche Feldgeschütz schon so veraltet sei, daß die

Notwendigkeit vorlag , ein neues Kanonenmaterial , das
^Eport-Geschütz, in den Dienst einzusühren. Und diese
A'ssge wäre keineswegs überflüssig. Das Kruppsche Ge-

hat so hervorragende Werte, daß es heute keinem in
^ den Sinn kommen würde, es durch ein anderes, wäre
3 "uch das modernste, zu ersetzen. Die glänzenden Leistun-

?E", die es im Libyschen Kriege auszuweisen hatte, sichern
sozusagen ein Ehrenzeugnis . Lange Monate hindurch

melt es in den sandigen Verschanzungenstand, ohne daß seine
^ "sten Bestandteile unter dem Wüstensande, der sie nm-
'rbelte, im mindesten gelitten hätten ; und ebenso bewährte

^ >ich im Kampfe, wobei immer wieder die hervorragende
'chußpräzision in Erstaunen setzte. (Die arabischen Schan-

bon Zanzur wissen davon zu erzählen !). Wer auch nur
"lgerinaßen unsere kriegerischen Operationen in Libyen
er,°lgt hat, muß wissen, wieviel die Kruppschen Feld-
"onen zu unseren Erfolgen beigetragen haben."

.. Das „Unterwasser-Auge ". Die genaue Orientierung
" unter Wasser fahrenden Unterseebootes bedarf noch der

^crvollkammnung. Von der deutschen Marineverwaltung
zurzeit Versuche mit einem elektrischen Unterwasser-
"" gestellt, welches dazu dienen soll, ein Unterseeboot

dnn-̂ m tleberranntwerden zu schützen. Ein Zeiger gibt in
di ^ ."dig untergetauchtem Zustande des Bootes dauernd
j,c. Dichtung aus ein in der Nähe befindliches Schiff an, so

ü! ersteres, ohne aufzutauchen, einen fahrenden Feind an-
E'vn kann. Die Vorrichtung soll sich auch zum Aufsuchen

»lunrener Schiffe oder in Verbindung mit einer Alarm-
Kocke als Nebelwarner eignen. Auch soll es möglich gewor-
E" sein, zu erreichen, daß ein abgeschossener Torpedo auf
"E angerichtete Schiss lossteuert und daher sein Ziel nie¬

mals verfehlen konn. Wenn die Erfindung die Erwartungen
,E)üllt, wird sie von unschätzbarem Werte für die Seekrieg-
Ehrung werben.
^ , Zlbesheim , 21. März. Eine Hundertjährige.
Eltern feiercke Frau Witwe Eva Schnabel in verhältnismäßig

tcvs körperlicher und geistiger Frische ihren 100. Geburtstag,
u, Koblenz, 21. März. Ein großer Brand zerstörte heute

"h von 5 Uhr an die schlvßartige Besitzung des Geh. Kom-
^ ^ ieurnts v. Oswald in den Rheinanlagen. Das Feuer
W *Eiche Nahrung in dem massiven iAchengebälk. Der
du- ^ Inhalt des Gebäudes konnte zum Teil durch Sol-

En gerettet werden.
bca" Euß, 21. März. Die Firma R. Simons Walzenmühlen

heute das Fest ihres 50 jährigen Bestehens. Die Inhaber
> ^ A-irmo _ _ a s.i „r orr ^r. -i er nnn amt-

hĉ ^ Eö Wöchnerinnenheim, 10 000 Mk. für den Kaiser- Wik
ŝ .^ 2aalbau und 5000 Mk. für die Deutsche Gesellschaft

mrma stifteten aus diesem Anlaß 15 000 Mk. für ein
1

' ."jUifinauus-Erholungsheiine.
Th, 21. März. , S8aii eines Stadttheaters.
ei;. ftabtbei -o^ netevt von Gelsenkirchen beschlossen den Bau
do-s 2tadttheaters . An Mitteln dafür sind 1200 000 Mark

Händen.
xR Münster , 21. März . Eine u n a ng enehme  U e b e r -
»itfs' u n 9- In großen Schrecken versetzt wurde am Montag
W "Er Neubrückenstraßeeine Familie , die am Mittagstijche

"ks plötzlich ein etwa öOvsündigeS Stück Mauerwerk
ey,, ^ das Fenster geschleudert wurde und in den Fußboden

" , " ; ‘ ‘ ' " *.
bo tl\ n’ei "anb verletzt.

lt?- Bon den Familienangehörigen wurde glllcklicher-
"ieinand verletzt. Der Sturm hatte das schwere Stück

fl0'k ^Ein Kamin des Nachbarhauses gerissen. Der Stein-
Zqschahm seinen Weg über das Dach, wo er eine beträchtliche
tzẑ ^ nchziegel zertrümmerte , und wurde dann mit großerin das Wohnzimmer geschleudert.
Tx, ^ »»abrück, 21. März. Ende Dezember 1912 wurde in
>i, "Ekawp an der holländischen Grenze eine Frau Rackers

abgebrannten Hause als verkohlte Leiche aufge-
yg En. handelte sich um eiuat Raubmord . Als der
bxĵ '-"ßliche Täter wurde auf einer Zeche in Essen der Ar-

1 Tymann verhaftet. Er hat jetzt nach hartnäckigem
E" unter dem Druck des Bewersmaterials die Tat

ĥ x̂ ' "EN. Er hatte damals bei Frau Rackers eingebrocheiyermordet und beraubt und, um die Spuren zu
^che>l, das Haus in Brand gesteckt.
Berlin , 21. März . Unerschöpflich sind die Schwindleri ' _ . . -

sehr eifrig aufnahm, sich dann zu den Ange-
$1».» ^ Vv'PVs

ll| | fr äl . J/tUljj . UUvl | U)v | l | UU ) | UIU Olv 'JUJUHHWVvir

gewVJnitbett neuer Tricks. Im Berlin -Moabiter Kriminal-
LwrW erfdStPtt p4rt frtTfrftpvErschien ein falscher Presse-Vertreter , der die Ver¬

ben sehr eifrig aufnahm, sich dann zu den Ange-
. begab und von ihnen Schweigegeldzu erpressen ver¬

letz Ter Gauner konnte verhaftet werden. In Deutsch-
krytz Elnd im Ausland sind die Mitglieder einer Gauner-
^ verhaftet worden, die auf Bahnhöfen wertlose Pakete zur
»Icha .nhrung gaben, dann Aufbewahrungsscheine fälschten
^Erm̂r ^ ese raffinierte Weise in den Besitz von Koffern mit

vollem Inhalt kamen.
21. März. Die wegen der wüsten polnischen

ör̂ Eeftungen in der Berliner Pauluskirche verhafteten beiden
"'"kehler wurden aus der Untersuchungshaftwieder ent-

Berlin , 21. März. Das Reichstagsgebäude ist heute wahr-
i scheinlich im Lause der Nacht an drei Fronten init roter

Ehromographentinte beschmutzt worden. Die Tat wurde erst
s heute inittag cirtdeckt, und die Versuche, die Farbe zu ent-
( fernen, stießen auf erhebliche Schwierigkeiten. Es handelt
s sich offenbar um irgendein Bubenstück, daß nur um deswillen
[ hier lebhafter besprochen wird, weil jüngst während der Roten
l Woche ein Denkmal in Charlottenburg in ähnlicher Weise
l verunstaltet wurde. Damals wurden an dem Denkmal mit
| Anilinfarbe zahlreiche Inschriften „Rote Woche" angebracht,
; während es sich jetzt bei der Beschmutzung des Reichstagsge-
- bäudeS um mehr oder weniger große rote Flecken handelt,
j Die Polizei fahndet nach dem'Täter.

I Berlin,23.März. Die neue Königliche Biblio¬thek  wurde am Sonntag in Gegenwart des Kaiserpaares
feierlich eingeweiht. Die Festlichkeit war ein Ereignis , eine
glänzende Versammlung umgab den Kaiser, der Reichs¬
kanzler war mit den Ministern erschienen, unter des Kaisers
Gästen befand sich auch der rumänische Thronfolger , haupt¬
sächlich aber waren es die Leuchten unserer Wissenschaft,

^ die den großen Kuppel-Saal füllten . Gesangsvorträge des
Tomchors verschönten die Feier, die Bläser der begleitenden
Kapelle waren in friedericianischen Kostümen erschienen. —
Die neue Bibliothek bildet eine Sehenswürdigkeit Berlins.
Die mächtige Anlage gruppiert sich um sieben Höfe. Das
Gebäude weist vom Keller bis zum Dach 13 Bücherge¬
schosse aus. Diese Bücherspeicher machen die Leitern ent¬
behrlich; es kann jedes Buch der obersten Reihe mit der Hand

| erreicht werden. Zur Beförderung der Bücher aus den
1 Speichern nach den Benntzungsorten sind zwei Zentralstellen
l eingerichtet worden, die mit den Büchergeschossen durch Auf¬

züge verbunden sind. Die Zentralen sind miteinander und
mit den Benutzungsstellen durch eine elektrische Bahnan-
lage verbunden. In dem Bau , der 12 Millionen Mark ge¬
kostet hat, sind 6 Millionen Bücher untergebracht.

Kiel , 21. März . Ein Unterseeboot rannte auf der Hol-
tenauer Reede den deutschen Segler Johannes an, der das
Vordergeschirr verlor und ein Leck erhielt. Die Untersuchung
des Unterseeboots ergab nur geringfügigen Schaden.

Graudenz , 21. März. Ein neuer „Fall  Hamm ".
Ein Prozeß, der an den der Frau Hamm aus Flandersbach
erinnert , wird in kurzem das Graudenzer Gericht beschäftigen.
Vom Schwurgericht Graudenz war im Februar 1912 eine
Frau Kieper aus Liebschau wegen Vergiftung ihres Mannes
zum Tod verurteilt , dann aber zir lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt worden. Jetzt hat das Justizministerium
das Wiederaufnahmeverfahren angeordnet. Ein früherer An¬
trag , dieses Wiederaufnahmeverfahren einzuleiten, war ab-
gelehnt worden.

Breslau , 21. März. Eine russische G r e n z v e r -
| letzung.  Eine Grenzverletzung ist bei Mhslowitz von rus-
l sischen Grenzsoldaten begangen worden. Ein russischer Schmugg-
i ler versuchte Waren über die Grenze zu schmuggeln. Als er
r bereits des Grenzfluß Przemsa durchwatet hatte und sich
§ schon auf preußischem Gebiet befand, wurde er von einem
l russischen Grenzsoldaten angeschossen und tätlich verletzt. Am
jj Donnerstag nachmittag ist er während einer polizeilichen Ber-
Ünehmung im Krankenhause zu Mhslowitz gestorben. Die preu-
? ßischen Behörden, denen Anzeige erstattet wurde, haben den
jj russischen Behörden Mitteilung gemacht und die Bestrafung

des schuldigen Soldaten verlangt.
Posen '/ 21. März . Der Gutsbesitzer Nowicki in Langel-

seld (Kreis Jarotschin ) drang heute nacht in die Wohnung
seines langjährigen Prozeßgegners und Schwagers des Guts¬
besitzers Stenzel ein und schoß ihn mit dein Jagdgewehr-
nieder. Der Mörder floh, iourde aber bald darauf verhaftet.

München , 21. März. In der Äiffäre Harder—Abrcsch er¬
lassen die Beteiligten heute in den „Münch. N. N." neue
Erklärungen, ans denen hervorgeht, daß die Angelegenheit
im Wesentlichen auf einem viele Jahre zurückliegenden, offen¬
bar recht verwickelten Rechtsstreit in einer Finanzsache be¬
ruht, die nach Mitteilungen des Rechtsbeistand cs des Landtags¬
abgeordneten Abresch demnächst die zuständigen Gerichte in
Mannheim beschäftigen wird. Was die persönliche Seite der
Affäre und die angebliche Entführung des Frl . v. Harder an¬
langt, so behauptet Prof. Dr. Boethlingk-Karlsruhe, daß Frl.

I Jlsev.Harder,entgegen den Angaben des Abgeordneten Abresch,von diesem ihren Angehörigen entzogen und veranlaßt wor¬
den sei, alle Beziehungen zu ihrer Familie abzubrechen. Es
sei selbst mit Hilfe der Polizei nicht möglich gewesen, ihren

: Aufenthaltsort ausfindig zu Machen. Frl . Ilse v. Harder,
die völlig unfähig sei, ihre Geldangelegenheitenselbst zu be¬
sorgen, habe diese Herrn Abresch bedingungslos überlassen.
Jnr übrigen sehe er, Boethlingk, der angekündigten Klage
gegen ihn entgegen.

München , 21. März. Lebt Dr . Diesel?  Die „Münch.-
Augsb. Abcndztg." veröffentlicht im Anschluß an ihre unlängst
gebrachte Notiz, daß Dr. Diesel nicht tot sei, sondern sich in
Kanada eine neue Existenz geschaffen habe, unter Vorbehalt
eine Mitteilung aus dem Münchener Mllenvorort Bogen¬
hausen, wonach Dr. Diesels Frau seit ihrem Wegzug von
München sich bei ihrem Mann in Kanada befindet. Das Blatt
weist darauf hin, daß alle Nachrichten über die Umstände
des Todes des Erfinders aus der Familie selbst stammen.

Würzburg , 21. Mürz. Die Universität Würzburg hat von
einem früheren Angehörigen, dem Augenarzt Dr. Joseph
Schneider aus Milwaukee, nach zlvet Jahren abermals 100 000
Mark erhalten. Damals war die Summe zur unentgeltlichen
Behandlung armer augenkrauker Frauen bestimmt. Jetzt soll
sie den: Studium von Volkskrankheiten und ihrer Bekämpfung
dienen.

Metz, 22. März. Das Metzer Duell vor Gericht.
Gestern vormittag 11 Uhr begann unter dem Vorsitze des Oberst¬
leutnants Freiherrn v. Steinäcker' vor dem Kriegsgericht der
33. Division die Verhandlung gegen den Leutnant Lavalette
vom Infanterieregiment Nr. 98 wegen Tötung des Leutnants
Haage vom gleichen Regiment im Zweikampfe. Die Verhand¬
lung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeitstatt. Abends
7 Uhr verkündete das Gericht das Urteil. Auf Grund der
§§ 205, 206 wurde der Angeklagte zu 21/2 Jahren Festungs¬
haft und Dienstentlassungverurteilt. In der Beweisaufnahme
hatte sich ergeben, daß der Angeklagte die Familienehre des
Leutnants Haage aufs tiefste verletzt hatte. Wie verlautet,
will Leutnant Lavalette Berufung einlegen.

Lyndon , 21. März . In London schwebt man sehr in
Sorge um den Verbleib des Dampfers „Alvarado ", der vor
10 Tagen London verließ, um eine Goldsendung im Betrage
von 5 Millionen Mark nach Balbao zu bringen . Das
Schiss ist seit mehreren Tagen überfällig . Da zur Zeit seiner
Reise schwere Stürme herrschten, und über den Verbleib des
Schisses keine Nachricht vorliegt, befürchtet man, daß das
Schiss samt seiner wertvollen Ladung gesunken ist.

Petersburg , 21. März. Gegen Maxim 6)orki ist das
Strafverfahren wegen Gotteslästerung (angeblich enthalten
im Roman „Mutter ") neu ausgenommen worden, da es durch
die Amnestie anläßlich des Romanow-Jubiläums nicht er¬

loschen ist. Als Strafe droht ihm die ZwangSverschickunz.
Gorki weilt wieder in Finnland.

'Venedig, 21. März. Die Leichen der bei dem Schifss-
unglück Umgekommenenwurden heute nacht ins Hospital
gebracht. Die Beisetzung wird am Montag erfolgen. Die
ganze Nacht hindurch strömten die Angehörigen der- Verun¬
glückten zum Krankenhause.

Marseille , 22. März. Am 17. Februar ds. Js .. verließ
der deutsche Dampfer „Heinrich" den Hasen von Cardiff inir
einer Ladung von 293 Tonnen Kohlen, .um nach Marseille
zu fahren. Die normale Reisedauer von Cardiff nach Akar-
seille beträgt im Winter 10 Tage. Das Schiss hätte demnach
spätestens am 27. Februar in Marseille sein müssen. Seit
der Abfahrt des Schiffes haben weder die Reeder in Cardiff,
die Herren Retzlafs, noch das Haus Viviau in Marseille
irgend welche Nachricht von dem Dainpfer erhalten , tnid
man mutz annehmen, daß der Dampfer mit Mann und-Alans
untergegangen ist. Die Besatzung des „Heinrich" soll 20
Alaun betragen.

vereinigte Stadttheater Zranksurta. M.
Opernhaus:  Dienstag , 24. März , V»8 Uhr: „Die

Zauberflöte". Mittwoch, 25. März, V,8 Uhr : „Polenblur ".
Donnerstag , 26. März, 1/«8 Uhr : „Der Troubadour ". Frei¬
tag, 27. März, 8 Uhr : „Nathan der Weise". Samstag,
28. März, 7 Uhr : „Manon". Sonntag , 29. März, l/A  Uhr:
„Die Fledermaus ". 7 Uhr: „Don Carlos ". — Schau¬
spielhaus:  Dienstag , 24. März, 8 Uhr : „Der alte Bür-
gercapitain ". Hierauf : „Dodgeschvsse". Mittwoch, 25. März,
7 Uhr: „Egmont". Donnerstag , 26. März , 8 Uhr : „Woz-
zeck". Hieraus : „Leonce und Lena". Freitag , 27. März,
8 Uhr: „Die Tangoprinzessin". Samstag , 28. März, 8 Uhr:
„Wie einst im Mai". Sonntag , 29. März , Uhr: „Alt-
Heidelberg". 7 Uhr : „Die Tangoprinzessin. — Neues
Theater:  Dienstag , 24. März , 8 Uhr : „Wenn Frauen
reisen". Mttwoch, 25. März, 8 Uhr : „Cafard ". Donners¬
tag, 26. Marz, 8 Uhr: „Cafard ". Freitag , 27. März, 8 Uhr:
„Die Schis'fbrüchigen". Samstag , 28. März, 8 Uhr : „Ca-
sard". Sonntag , 29. März, 3Hz Uhr : „Die spanische Fliege".
8 Uhr : „Cafard".

Wettervorhersage für Dienstag , den 24. März : Zeit¬
weise heiter, doch noch vielfach wolkig, einzelne meist leichte
Niederschläge.

Eetzte flactoricbten.
Frankfurt a . M ., 23. März. Der Kaiser hat von seinem

Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht und ist somit
oas Tüd.surteil gegen Hopf rechtskräftig geworden. Die
Hinrichtung erfolgte bereits heute früh 7 Uhr im Hofe des
Preungesheimer Gefängnisses.

Basel , 23. März. Der verunglückte Pegoud-
N a cha h m e r. Bei einem Schaufluge ist der 19 jährige Flieger
Borrer tödlich verunglückt. Er wollte Schleifenflüge nach
Pegoudscher Art ausführen. Als er fick) auf dem Rücken
befand, kippten die Flügel das Apparates zusammen und das
Flugzeug schoß pfeilschnell zur Erde. Es wurde zertrümmert
und der Flieger getötet. Sein Vater sah dem Todessturz zu.

Loudon , 23? März. Pemierminister Asquith stattete
gestern dem Erzbischof von Canterbury , dein Haupt der eng¬
lischen Kirche, einen Besuch ab und konferierte über eine
Stunde mit ihm. Bald daraus begaben sich Asquith und
der Erzbischof zum Könige nach deni Buckingham-Palaste,
wo auch Feldmarschall George French erschien. Diê drei
harten chie über eine Stunde währende Audienz beim Könige.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß nrilitärische Maßnahmen
größeren Umsangs getroffen werden, ohne daß offiziell es
zugebeir ivird. Offenbar findet in England bereits eine
weitgehende Mobilmachring von Truppen statt. Die Londoner
Bahnhöfe sind mit Trainsoldaten und Gepäck angefüllt.
Truppen mit Artillerie marschierten gestern durch die Vor¬
städte Londons. Da über diese Truppenbewegungen nicht
das Geringste verlautet , scheint es, daß bereits eine mili¬
tärische Depeschenzensnr besteht. Man will in eingeweihten
Kreisen wissen, baß die Regierung sich mit dem Plane trägt,
ungefähr 200 Haftbefehle gegen die führenden Ulsterrebellen
zt! erlassen, und zwar sollen die Verhaftungen auf ein tele¬
graphisches Schlüsselwort hin geschehen. Der Minister̂ des
Innern Mac Kenna hat die Drucklegung umfangreicher Wahl¬
schriststücke angeordnet. Man schließt daraus , daß die Re
gierung unter gewissen Umständen eine sofortige Parlanienis-
aiislösung beabsichtigt.

London, 23. März. Nach einer Meldung der „Daily
Mail " an» Astrachan ist man dort sehr beunruhigt über den
Verbleib einer Fischerflotitle, die auf dem Kaspischen?Neer
dem Störfang oblag. Man befürchtet, daß der Flotte in
Folge des furchtbaren Sturmes , der in der letzten Woche
herrschte, ein Unglück zugestotzen ist.

London, 23. März. Wie aus Aden gemeldet wird, hat
sich die englische Militärbehörde genötigt gesehen, 200 Mann
Infanterie nach Bera zu schicken, da man einen Handstreich
der Anhänger des Mullah auf die Stadt befürchtet.

Venedig , 23. März. Leich enfeier in Venedig.
Unter großer Beteiligung sänd hier gestern die Leichenfeier
sür den bei dem Schiffsunglück im Hafen untgekommenen
Marineleutnant Bosst statt. Der Marineminister war durch,
den Kommandanten des Marine -Departements , Vizeadmiral
Garelli , vertreten . Auch der deutsche Kontreadmiral Souchon
und der Kommandant der „Hohenzollern" nahmen daran
teil. Eine ungeheure Menschenmenge bildete aus den Straßen
Spalier . Nach- der kirchlichen Feier hielten Admiral Garelli
und andere Ansprachen. Die Leiche Bossi's wurde nach
Bercelli, dem Geburtsort des Toten, überführt , wo die Bei¬
setzung in der Familiengruft erfolgen wird.

Konstantinopel , 23. März. Der hiesige Geschäftsträger
hat aus Belgrad ein Telegramm erhalten , in dem gemeldet
wird, daß Banden türkisch-bulgarischer Komitatschis in einer
Stärke von 20 000 Mann an der serbischen und griechischen
Grenze erschienen seien und eine ständige Bedrohung für
die Einwohner wilden. Es verlautet , daß sie reichlich Ar¬
tillerie besitzen. Der serbische Geschäftsträger begab sich da¬
raufhin den Instruktionen seiner Regierung gemäß zum
deutschen und zum russischen Botschafter. Beide Botschafter
bestätigten das Auftauchen von Komitatschis, erklärten jedoch,
daß diese durchaus nicht so stark seien, wie die serbische Re¬
gierung angegeben habe. Beide Botschafter gaben dem ser¬
bischen als auch dem griechischen Geschäftsträger das Ver¬
sprechen, einen diesbezüglichen Schritt bei der Pforte zu
unterstützen.

Peking , 23. März. Der Entwurf zur chinesischen Ver¬
fassung räumt dem Präsidenten königliche Machtvollkommen¬
heiten ein. Sie gestattet ihm unter Umständen eine selbst¬
herrliche Gewalt. Er kann selbständig über Krieg und Frie¬
den beschließen und das Parlament auflösen. Die Minister
sind direkte Untergebene des Präsidenten.

Für die Redaktion verantwortlich : LudwigWeidenbach.
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Machen.
vSie,

einen
Knoten

in Ihr
Taschentuch

und vergessen Sic nicht
das Abonnement auf die

„Zeitung für das Dilltal"
rechtzeitig für das II. Quartal 1914 zu erneuern.

HoLz -VsrfimMezmg»
Obcrförsterei Dillcnbnrg.

Zreitag, den 27. März d. 3s., vormittags 10 Uhr auf dem
Forsthaus  N e u h a u s.

I. Schutzbezirk villenburg (Hegemstr. Franke) : Distr. 23
Lützelbach und 21 Hangelberg: Siche»: 4 Rm. Echt. u. Kppl.
Buchen: 67 Rm. Scht., 63 Rm. Kppl., 34 Rm. Rsr. I. Kl.
Nadelholz: 12 Rm. Scht. u. Kppl.

II. Schutzbezirk Tiergarten (Hegemstr. Gutfche) : Distr. 5
Herrntannen, 7 Ottrich, 37, 38 Reistenbach: Buchen: 2 Rm.
Kppl. und ca. 3600 Durchforstungstvellen. Erlen: 1 Rm. Kppl.,
25 Rsr.-Wellen. Nadelholz: 37 Stangen I. und III., 190 IV.,
215 V., 215 VI. Kl., 15 Rm. Rscht. und Kppl. (2,5 Meter¬
lang) und 2 Rm. Rsr. I. Kl.

Dir GemralmsaMlmig dn LnlhrMmg
für den Dillkreis findet Samstaa , de» 88 . März , nachm,
punkt 8 Uhr in Herbor « im Nassauer Hof statt.

Tagesordnung : Berich;, Wahl einer Deputation zur
Hauptversammlung, Borstaadswahl . 1105

Sinn , den 22 Mär , 19>4. Gurke.

rürfc . rno »ürES5»w

11.Hl

WmvorMiMg Uortrag:

FarErhö5un | sb @dSrffI ^ eu «dIsicht @r®

■ «Kranke . vÄr m£,Ä »■iS» ren «tsilt Hofheimf . T, g
i/i Stund » t.  Frankfurt a.M. Procpck Ut
durchUr.8ehulx»'Kah!cyt8,N«rranarit

Gewerbeverem u. Bolksbildnngsverein
Dillenburg»

Samstag , den 28 . März 1914 , abends 87 2 Uhr
irn Saale des städtischen Nurhauses

nebst er¬
läuterndem

1. Herstellung von Kleinmotoren im Charlottenburger Werk
der Siemens -Schuckert-Werke

2. Herstellung der Tantallampen bei S .-Sch.
3. Herstellung der Starkstromkabel bei S .-Sch.
4. sswchspanuungslichtbogen und Blitzableiteranlagen bei

S .-Sch.
5. Gcstciusstoßbohrmaschine im Betrieb.
6. Das Entstehen einer Zeitung in der Druckerei von R. Mosse-

Bcriin.
Mitglieder des Gewcrbevereinsund deren Angehörige haben

freien Zutritt ; Nichtmitglieder  20 Pfg. Eintritts¬
geld. 1104

Der Vorstand.

LvLvLLLLWSLKG»
auf 4o/g liiassauisohs Banclsshankpfanährisfs La. Z.
nehme ich bis zum 11. April z » m Vos *zugskürs@
van 9 £»,50 (Börsenkurs 99) und zu denselben Be¬
dingungen wie hei den Landesbankstellen kostenfrei
entgegen . (76)

Ferner erlasse zum Tagesoours frei von allen
Unkosten:

Frankfurter Hypothekenbank
4°/o Pfandbriefe Serie 21 unkündbar bis 1920

heutiger Cours 96.50
4o/0 Pfandbriefe Serie 20 unkündbar bis 1915

heutiger Cours 96 00
Frankf. Hypotheken-Creditverein

4% Pfandbriefe Serie 51 unkündbar bis 1921
heutiger Cours 95,50

4°/0 „ „ 52 unkündbar bis 1922
heutiger Cours 96,00

Meininger Hypothekenbank
4% Pfandbriefe Serie 17 unkündbar bis 1922

heutiger Cours 95.80
Rheinische Hypothekenbank Mannheim.

-1% Kommunal-Obligationen unkündbar bis 1924
heutiger Cours

4°/0 Pfandbriefe unkündbar bis 1924
heutiger Cours

Hamburger Hypothekenbank
4% Pfandbriefe unkündbar bis 1921

heutiger Cours

1103

Modellhut-Aussteilung
zeigt ergebenst an

•Telia . Beftz,
Wilhelmsplatz 5.

yfek
eleöanh

ÜP\

®k _. • jiiilillliillllililraiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,

gehen allen ai ® Ehre Sardershe reinigen , auf » oder
umfärben lassen hei

Emil Thomas.chein.Reinigungsanstaltü.Färberei,
Laden : Hur Kauptstr . 47 — Betrieb : ßlarbachstr . 73 .

V- 'J.

m
Ofiginai-Blsehflasehenä I Ute? M>L0

.. .. ä4 .. K14.S0
anrlnlg « pavrUcsntsn:

i-i. Fi'nzLldsrg 's biscbfoigsr,
Oksmisebs V/erks , ANDERNACHä.RH.

jNiederlagen: Amts-Apotheke Dr. Paul
Rittershausen , Dillesiburg.

^  Ein kräftiger , erstklassiger
Ip -fw ** _ Vogelsberger Bulle,

alt, von Herdbuchtiereo abstommend
. * * * , siebt zu verkaufen bei Bürgermeister Arnold
rn Berghose » bet Biedenkopf. (U.07

Mw

Rheinische Hypothekenbank Mannheim,
M. 27,000,000’

.. 31,773,459-
Eingezahltes Aktienkapital . .
Gesamtreserven (ausschl . Vortrag)

N»

Hypotheken !)estand
Kommnnal-Darlehen
Pfandbriefumlauf .
Kommunal-Obligationenumlauf

Ende 1913 M. 598.841,534)°!
„ 24,418,58V
„ 572,091,800.̂
„ 16,022,900.̂

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1913 , sowie Zirkulare betreff*®
mündelsichere Kapitalanlage können yon der Bank direkt oder
sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellen gratis und franko bezogen wer®
Unsere Pfandbriefe  sind an unserer Kasse,  sowie

allen deutschen Banken und Bankiers  erhältlich.

Eine
Frau

1083

für Gartenarbeit gesucht.
NahrreS Geschäftsstelle-

Mädchen
für morgens gesucht- (1110
_F riedrichstratze  89,

KWchiiljiiiP
wird gesucht. (1086

Hramenörauerei.
Alle Magen » u. Darm leidende, Zucker-

'ranke, Blutarme mw essen, um zu ge»
Sbürto, Simonsbrot, _ . . .
versehen mit Streifband und schwarz-weiß- I Versetzungshalber (1111)
rarer Schutzmarke. StrtS eÄt und frisch zu 1 LL
haben bei 1858 f &

Fra « Gtshs , Killcuburg . ’f,«. Küche per 1- Apr. zu verm.
_ ___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ | Näheres Geschäftsstelle-

j " Kirchlich? Nachricht. ""
Dikle»V«rg.

I Mittwoch , den 25 . März,
abends 8 Uhr:

S Passionsgottesdienst.
? Herr Pfarrer Conrad,
s Lieder: 76 u. L0ZV. 2 u, 3.

Thester in Hai - et
Direktion K a pp en m
Inhaberin der Prädikate st-

- - 8 oh« -Nachweis
f. d. Knappfchafis-Kernfs-Oenajftnschaft

vorrätig ln der
WuchdruckererK. Wetdmöach, DiLenöurg.

95.20

96.00

96.50

f

Oilienburg. Oai *8 Fischer » jr.

Braves (1106)

MenstüMkir
aus sofort gesucht.

Gold Nassau, Haiger.

Brrefumekerr
aller Länder, speziell 1109

Klammarken
versendet zur Auswahl ohne
Kaufzwang Paul Collmaun,
Hamburg 86 , Postfach 21.

Gesucht wird nach Düssel¬
dorf ein tüchtiges u. sauberes

Mädchen,
nicht unter 25 Jahren , für alle
Hausarbeit . Lohn 30 Mark.
Nähere Auskunft erteilt Frl.
Joh . Müller , Bahnhosstr- 3.

Si @s @ Woche
kommen grosse Posten

Pfennigs-Artikel
zum Verkauf.

A e II . König.
Bitte Schaufenster Maibachstrasse zu beachten.

höheres Kunstinteresse
Theater-AM.:HotelN>O
Dienstag , den 24.

abends 8 Uhr. ,
Neuheit! Neuheit ! GrE
Operettenschlagerdsr.
Nur e-umal . Aufführ »^

2. und kehtes Kastspill

puppchen
Operettenposie in drei MÄ,
Curt Kraatzu. Jean Krem^fangStexcev. Alir . Schöne«
Musik v. Jean Gilbert Ä
Szene gesetzt v. Herm
Kassenöffng.7Uhr . Ansa 8' »

Preise der Plätze :^ !
Im Vorverkauf bet Hr» Qi
FrieS (Weyel).Sperrsitz5.5.«:
l . Platz : 0,90 Ji,  2 PÄ:
0,60 JL  An der Abendk-»' :
Sperrsitz : 4,50 Ji.  1 . W"
1,10 Jt,  2 . Platz : 0,80 A .rf
Es ladet höflickst etn ,J rt(

Die Direkt «®̂ ,

Suche für sofort

G - sellru.
Louis Schumaurb

Wurstsabrik, Herborn>
8̂0 *'Ein tückt. Haus - u.Mädche»

z. I. April geg.guten Lob"
Ludwig Merz,

Zimmer undE
(durchgehend) ist an ^ vi ,ß
Per on zu vermieten-

Näheres Geschäf-sste"^
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